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Wir férdern und fordern Sie
auf dem Weg Ihrer Weiterent-
wicklung zur Lehrperson der
Vorschul- und Primarschulstufe.
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Wesentliche Basiskompetenzen
machen Sie stark fiir einen erfolg-
reichen Berufseinstieg. Sie nahren
die Freude am Weiterlernen.

Wissenserwerb verbunden mit
personlicher Entwicklung ist

nachhaltige Bildung. Sie profitie-
ren davon.
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(Es gilt das gesprochene Wort)

PUZZLE - das Bild fügt sich zusammen
„Darf ich die wichtigste und nützlichste Regel jeder Erziehung aufstellen? Sie heisst nicht: Zeit gewinnen, sondern Zeit verlieren.“ 

Das hat Jean-Jacques Rousseau in seinem Roman über die fiktive Erziehung des Knaben Emile im Jahre 1762 geschrieben.
In diesem Monat halte ich insgesamt 20 Reden und Ansprachen. Sehr oft, wenn ich einen Anlass eröffne und die Anwesenden willkommen heisse, nimmt allein schon die Begrüssung viel Zeit in Anspruch. Exzellenzen, Magnifizenzen, PräsidentInnen, DirektorInnen, Stände-, National- und Kantons- und Stadt-und GemeindeRätInnen – alle politisch korrekt mit grossem „I“ versteht sich - und wehe, man macht einen Fehler in der Reihenfolge oder vergisst jemanden. Darum fällt heute Abend die Begrüssung ausnahmsweise sehr kurz aus: Es sind zwar sehr viele Leute hier im Hombergerhaus-Saal versammelt, und doch reicht eine einzige Anrede: Liebe Ehemalige!
Wäre da nicht noch Grossstadtratspräsident Dr. Raphaël Rohner, Stadträtin Jeanette Storrer……

Sehen sie, jetzt habe ich sie trotzdem noch begrüsst, die politischen Puzzleteile der Honorationen in der richtigen Reihenfolge zusammengesetzt. Aber irgendwie sind wir ja alle auf eine Art Ehemalige. Meistens passt das. 

Darum: Liebe ehemalige PHSH-lerinnen 

Jetzt seid ihr Lehrerinnen, das Puzzle fügt sich zusammen. In wenigen Minuten wird euch der Rektor die begehrten Diplome übergeben. 

Jetzt seid ihr gleichzeitig Ehemalige und Neue!

Das Puzzle ist komplett, meint ihr jedenfalls. Ja, für den Moment! Jetzt kommt aber der Mahnfinger des Erziehungsdirektors. Stetiges Weiterentwickeln und Weiterbilden ist angesagt. Education permanente!

Ich freue mich über Ihre Mottowahl PUZZLE. Das scheint mir ein sehr sinniger und treffender Titel zu sein. Ein Puzzle setzt sich zusammen aus einzelnen Teilen, verschiedene Teile ergeben ein Ganzes. Doch wenn das letzte Teilchen eingefügt, das Bild scheinbar komplett ist, dann geht es gleich weiter. Ein neues Puzzle ruft, eine neue Herausforderung steht an, aus dem 500er Puzzle wird gleich ein 1000er Puzzle.

Ja, ein Puzzleteil alleine ist zwar auch farbig, aber ergibt noch lange nicht ein Bild. Das ist ganz genau wie in der Schule. Gemeinsam sind wir stark. Einzelleistungen sind auch dann und wann oK, aber das Gemeinsame, das Zusammengefügte, die verschiedenen Stärken vereint machen erst das zielführende Ganze aus.

Starrer Schulbank, Tintenfass und Federhalter haben weitgehend ausgedient. Heute sind die Profis in den Schülerbänken und vor der Wandtafel mit iPhone, iPad und Laptop unterwegs. Bewegte Schule! Lernsituationen, Lernsettings werden geschaffen. Gleichmacherei, Rohrstock, blosses Loben und Tadeln, die berühmten Eselsohren und die Prangerecke haben zum Glück längst ausgedient. Mit andern Worten: Die Erkenntnisse, wie gutes Lernen funktioniert, haben sich weiter entwickelt, benötigt werden aber immer noch Fähigkeiten wie Gerechtigkeit, Vorbild, Motivationsgabe, Empathie und Professionalität.

Sie sind die letzte Klasse, die ich selber hier an der PHSH noch als Prorektor vor meiner Wahl in meine neue Aufgabe ein halbes Jahr live erleben durfte. Für die Pädagogische Hochschule Schaffhausen ist der heutige Tag ebenfalls ein freudiger Tag. Und zwar deswegen, weil wir, obwohl Sie das vielleicht nicht immer so empfanden, alle unsere Bemühungen und Anstrengungen darauf richteten, Sie wieder zu entlassen. Ja, Sie haben richtig gehört. Entlassung ist ja sonst nicht ein populäres Wort, hier aber definitiv!

Entlassen natürlich nicht irgendwann und als irgendwer, sondern jetzt am Tag X als Personen, die mit allen für den Lehrberuf erforderlichen fachlichen, sozialen und personalen Puzzleteilen ausgerüstet sind. Lehrerinnen für die Vorschulstufe oder für die Primarstufe sind Sie nun – ich gratuliere Ihnen herzlich dazu. Und den Bachelor in Pre-Primary Education oder Primary Education, die erste Stufe der akademischen Ausbildung, haben Sie auch geschafft – dazu gratuliere ich Ihnen ebenfalls von Herzen.

Liebe Diplomandinnen – wir alle freuen uns, wenn Sie auch in Zukunft immer wieder an unsere Schaffhauser Hochschule zurückkehren. Nicht gerade morgen oder übermorgen, aber nachher! Wir feiern zwar heute den Abschluss Ihrer Ausbildung – aber Sie wissen so gut wie ich, dass Ihre Lernzeit mit dem Ende dieser Ausbildungszeit erst richtig begonnen hat. Denn: Das Leben währt immer länger, warum sollte nun also die Zeit des Lernens bereits vorbei sein? 

Schenken Sie den Ihnen anvertrauten Kindern genügend Zeit. Lassen Sie sich nicht von Stoffdruck und Vorgaben von aussen völlig zudecken. „Zeit ist Geld“, hat Benjamin Franklin formuliert. Die Forderung, Zeit gut zu nutzen und ja nicht zu vergeuden, trifft ganz besonders auch für die Kindheit zu. In der Kindheit wird gelernt, was später Ernte einbringt. Früher war die Kindheit auf die wenigen Jahre beschränkt, wo die Kleinkinder nicht ohne die Hilfe der Eltern auskamen. Nachher wurden die Kinder sozusagen nahtlos in die Erwachsenenwelt katapultiert und als billige Arbeitskräfte gebraucht oder missbraucht. Kindheit wurde seit dem 18. Jahrhundert zunehmend wichtig und zu einer Phase, in der geplant gelernt werden konnte. Die Einführung der Schulpflicht vor rund 250 Jahren führte dazu, dass sich die Kindheit verlängerte und zu einer Schulkindheit entwickelte. 

Kinder dürfen heute zum Glück Zeit haben, um die Welt zu entdecken und Fragen zu stellen. Ich habe Ihnen eingangs ein Zitat des Genfer Philosophen Jean-Jacques Rousseau mit auf den Weg gegeben. 

„Darf ich die wichtigste und nützlichste Regel jeder Erziehung aufstellen? Sie heisst nicht: Zeit gewinnen, sondern Zeit verlieren.“

Im Unterricht selbst wird es immer wieder zu Situationen kommen, in denen Sie besonders gefordert sind, auf Ungeplantes zu reagieren. In einem Didaktikbuch bin ich auf folgenden Satz gestossen:

„Als King starb, schien die Zeit stehen zu bleiben. King war ein Fisch, war der Klassenliebling einer vierten Klasse und starb mitten in einer Mathematikstunde in seinem Aquarium.“

Ja, was tun Sie nun als Lehrerin? Das Besondere, das einmalige Erlebnis, lässt sich im Unterricht nicht oft herbeiführen. Noch seltener ergeben sich solche Augenblicke aus einer aktuellen Situation heraus von selbst. Wenn es einmal der Fall sein sollte, so hoffe ich und wünsche mir für Sie, dass Sie bereit sind und in der Lage,

− das zu erkennen,

− etwas sich daraus entwickeln zu lassen,

− selbst etwas daraus zu machen.

Sie werden Sternstunden erleben.

Die Meinung, wann genau das Puzzle vollständig ist, gehen weit auseinander. Puzzleteile sind in der Regel normiert, und schlank und rank und elegant kann man die Teile bis zum Schluss ineinander fügen. Aufgabe erfüllt, Lehrplaninhalt abgehakt, weiter im Text. Als Pädagogin mit Herz müssen sie aber auch den Willen aufbringen, dann und wann auch ein schräges, knorriges, sperriges Puzzleteil ins Gesamtbild einzufügen, damit die Kinder die Wahrheit und das Wunder des Lebens entdecken können. 

Nur Mut, Sie schaffen das!
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